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ReNâ .e.Zeile i .SL

bei größeren Nn'rrSg,-
n '--rech. Rabatt, dir
" -Le de« Mabnneri - ree

htufällrg wird.

)aarer.

MSch «M SAchttzÄk ML G» ««» KTir«1!Sg «.
!kr«.K «« DvÄox'«M 8. Nützlich»« VmhdrvSrrrt t«r Ä. Zük-m). FA? -i« SchrifÜtiLnug»ersntrsortAchH St »»«

L-Hl«b der Nnzeig«.
Annahme kagsvor.
Fernsprecher9-r. 4.

Kür teles. Antröpe wir«
k-inerkei KewLhr «>,»».

normen

g, den 11. Mai 1921.
lgung.
se herzlicher Teilnahme,
Leitung zur letzten Ruhr
r und Großmutter

iae MM
den Hinterbliebenen.

79. Jahrgang.

Einladung.
oandte, Freunde und Be¬

tt 16 . Mai 1921
Sonne" in Renfatz
enden

Osseter
der Bitte, dies als per¬
nehmen zu wollen.
»neider, Neusatz,
Schneider, Straßenwarts.
nll, Neusatz,
ed Kull, Briefträgers.
jr in Dobel.

reichenbach.

Einladung.
erwandte, Freunde und

n 16. Mai 1921
nden

tsfeier
Lamm" in Zainen

r, Zainen.
»er, Oberreicheubach.
i2 Uhr.

Deutschland.
Berlin. 12. Mai . Die im Düsseldorfer Gebiet liegende

rnzöstsche Division bleibt dort , bis Deutschland die erste
«.illiarde bezahlt hat . die „alsbald " in Gold und gleichwertigen
Papieren zu zahlen ist. Dann wird auch Düsseldorf geräumt

diesjährige Parteitag der Mehr-
eitssozialisten findet vom 18. bis 24. September in Görlitz
iatt.

Breslau. 12. Mai . Ratibor ist seit gestern mittag von den
Polen umzingelt. In Kattowitz wurde der Einmarsch der
Polen Mittwoch abend erwartet . — Die Insurgenten haben

leß nur zwei Stunden besetzt gehalten. Die Stadt ist in den
landen der Italiener , die sämtliche öffentlichen Plätze und
sebäude. sowie den Bahnof besetzt halten . Der Generalstab

>der Jnsurgenten -Armee ist in Jablonkau . Me Zahl der Aus¬
ländischen ist hier gering , da der größte Teil zur Verstärkung
>n Richtung Kandrzin geschickt worden ist.

Hauptversammlungder Landwirtschaftskammer.
Stuttgart, 11. Mai . Präsident Adorno  eröffnete die

t. Tagung der Landwirtschaftskammer mit Begrüßungs¬
worten. Von der Regierung sind anwesend: die Regierungs-
kiite Strebele und Mantz.

Präsident Adorno  erinnerte an die schwere Notlage , in
er sich das deutsche Vaterland befindet, das um Sein und
iichtsein kämpft. Uebermütige Feinde wollen uns Sklaven¬
etten anlegen, einem Volk, das der Ueberlistung zum Opfer
iel. Es fft mehr als je Pflicht der Landwirtschaft, die größt¬
mögliche Produktion zu erzielen und alle Mittel zu ergreifen,
nn die Produktion zu heben. Wir hoffen, daß die Einsicht
wächst über die veralteten Bestimmungen der Zwangswirt-
chastsmaßnahmen, damit diese endlich fallen. (Sehr richtig!)
die Freigabe des Fleisches ist ein Beispiel dafür , wie es auch
ei Milch und Getreide gehen wird . Nachdem es der deutschen
egierung gelungen ist. namhafte Mengen an Auslandsge-
eide zu sichern, ist der Zeitpunkt gekommen, die Zwangswirt-
'aft zu beseitigen. Umso merkwürdiger ist es. daß das
anptbehilfsmittel der Landwirtschaft, das Kali , im Preis um

Prozent erhöht wurde. Die chemische Großindustrie ist
Mächtig. Im Kampf gegen sie. die eine Art Bewucherung

Volkes treibt , müssen Arbeiter und Landwirt zusammen-
rhen. Der Präsident schloß mit der Hoffnung daß es dem

.Mischen Volke gelingen werde, die schwierige Zeit zu über¬
winden. Dann gedachte er noch des Todes von Dekonomierat
Lukas-Reutlingen und widmete ihm einen Nachruf. Das Haus
' ite sich von den Sitzen erhoben. Sodann berichtet der Ge-
Mtsführer der Landwirtschaftskammer. Direktor Ströbel,
Mr die Grundvläne zur Förderung der Ziegenzucht, der Ge¬
iigelzucht. der Bienen - und Fischzucht. Erstrebt ist u. a. die
irimdung von Ortsziegenzuchtvereinen und deren Zusammen¬
schluß zu Bezirksvereinen mit Führung eines gemeinsamen
'andHuchs. Errichtung von Mnstergeflügelhöfen. Lehrkurse
ir Imker Förderung der Teichwirtschaft und Forellenzucht,
as ohne Aussprache angenommen wird . — Landesökonomie-

Bazlen,  Leiter der Landw. Buchstelle, trug den Gründ¬
en für Lehrlingsprüfung landwirtschaftlicher Lehrlinge vor.
Voraussetzung für Zulassung für Prüfung ist znrückgelegte
Urige praktische Lehrzeit in nicht mehr als zwei Wirtschaf-
n. Kür Landwirtssöhne ist 1 Jahr Lehrzeit in fremden
«trieben vorgeschrieben. Der Plan über die Einführung der
chrlingsprüfung wurde nach langer Debatte mit einigen
Änderungen angenommen. — In der Diskussion sprachen
Nomlandwirt Huber . Landesökonomierat Köstlin, Oekono-
ierat Zeiner , Geheimrat Aeroboe, Gutspächter Hermann-
ohenmühringen. Hornung -Schaubeck, Oekonomierat Bazlen,
iegel-Lichtenegg. Schultheiß Dangel -Aepfingen, Strobel.
errmann-Blaufelden . Gutsbesitzer Lang -Balingen , Melker
Kauß-Böblingen . Kugler -Fellbach. Dr . Frank . Oberlimpurg.
- Ein Antrag auf Erhöhung der Tag - und Uebernachtungs-
Welder für die Kammermitglieder wurde ohne Debatte an-
mommen. Der Bericht über die Tätigkeit der Württ . Land-
irtschaftskammer spricht von 7 Geschäftsabteilungen. Haupt-
Igabe der Kammer ist die Prodnktionssteigcrung auf allen
bieten des Pflanzenbaus und der Tierzucht; ferner beein-

ußt die Kammer dis Verteilung und Vererbung des Grund¬
sitzes. die Steuerpolitik . Preisfragen , Versicherungswesen
sw. Die Grnndplänc geben auch den Landwirten Aufschluß

r das Arbeitsgebiet der Kammer. — Landesökonomierat
ein er - Neuhaus berichtet über die Erweiterung der Ent-
Mgungspflicht für an Nachkrankheiten bei Maul - und

iauenseuche gefallenes Vieh und brachte folgenden Antrag
„Dis Staatsregierung zu ersuchen, in den Fällen , wo der

^sachliche Zusammenhang der Nachkrankheitenmit der Maul¬
end Klauenseuche festgestellt ist. eine Entschädigung zu ge-

Ureigen

»ürg. »öhren . ferner die Negierung zu ersuchen, erneut zu prüfen,
< va Z .. k schwerwiegende Bedenken gegen eine' Verlängerung der

sutschädiaungspflicht von Vieh von 4 ans 6 .Wochen bestehen,
die Tierhalter zu schwer zu belasten." In der Aussprache.

V* Mm Weber-Waldhauscn, König-Haubach. Hermann -Blau-
Äen, Schwörer-Oberstetten zum Wort . Der Antrag wurde
Üyonnneu Es folgten Haushaltplan für das Rechnungs-

lk «', ^ ^21 „rw Rechnungswesen 1920-21. Die Umlage der
ein reich sortiertes Lagerü»ndwirtschaftskammer wird nach Maßgabe des Grund-, Ge-
' Mdc- und Gewerbesteucrgesetzes erhoben. Der Umlagesatz
tEUIIttAEN »ird auf 70 Pfg . für 100 Mk. Steuerkapital festgeietzt. Das

Der Ob iae Wricht einer Einnahme von 1960000 Mark In der Dis-
" ' - Eon sprachen von Gaisberg -Schoeckingen. Lang -Balingen.

Ärforstrat Schütz-Stuttgart . — In der weiteren Aussprache
M Haushaltplan der Kammer spielte die Frage der Bildung
mer forstlichen Abteilung bei der Kammer, für die 200 000 Mk.
^gesehen sind, eine Hauptrolle . Die Vertreter der Forst-
Ortschaft beantragten durch Forstrat Kühler , die Bildung
»eser Abteilung um ein halbes Jahr hin au sz uschi eben bis die

ie der Errichtung einer Forstkammer, für die der Land¬
en Interesse gezeigt hatte , geklärt ist. Direktor Ströbel
W Präsident Adorno  wiesen darauf hin , daß in anderen
Ndern die Sache auch derart geregelt ist, daß die Forstwirt-
Mit bei der Landwirtschaft ist. 17 Oberämter bezw. Gau-
'rbände hätten das dringende Verlangen gestellt, die forstliche

Abteilung sofort zu errichten. Während die Herren des Forst¬
fachs in der forstlichen Abteilung der Kammer das erste und
letzte Wort hätten , erscheine es fraglicĥ ob bei der reinen
Forstkammer nicht der kleinbäuerliche Waldbesitz entscheidend
mitzusprechen hätte . An der Aussprache beteiligten sich zwei
Dutzend Redner . Der Antrag Köhler wurde gegen 10 Stimmen
abgelehnt die forstliche Abteilung der Kammer wird also er¬
richtet. Angenommen wurde auch ein Antrag Lang - Ba¬
lingen betr . Zusendung von Auszügen aus den Vorstands¬
sitzungen der Kammer, sowie verschiedene Anträge auf Er¬
höhung einzelner Etatskapitel . Der ganze Haushaltplan wurde
einstimmig angenommen. Dann fand noch ein Vortrag über
den Neckarkanal mit Karten und Lichtbildern statt . — Schluß
der Sitzung : 9 Uhr . — Nächste Sitzung : Donnerstag vorm.
8 Uhr : Getreiüebewirtschaftung. Neckarkanalfrage u. a.

Deutscher Reichstag.
Berlin. 11. Ma.i Der Reichstag nahm heute zunächst

einen Antrag auf Schaffung einer vi^ctcn Dizepräsidentenstelle
an und wählte als solchen den Abgeordneten Dr . Rieß er
(DVP .). Dann stimmte das Haus dem Entwurf über das
Abkommen mit der Tschechoslowakei betreffend die Ueberleitung
der Rechtspflege im Hultschiner Ländchen in allen drei Lesun¬
gen zu. erledigte den Nachtragsetat zum Reichshaushalt für
1920 ebenfalls in allen drei Lesungen und nahm von einigen
in Verbindung damit gestellten Anträgen diejenigen der Äbg.
Schiffer (Dem .) und Bruhn (DN .) an , wonach beim
Aufrücken von Beamten in die Gehaltsgruppe VII und die
folgenden Gruppen die Ergänzungsprüfungen erlassen werden.
Die Ausführungsbestimmungen zum Besoldungsgesetz wur¬
den dem Beamtenausschuß überwiesen. Schließlich trat das
Haus nach längerer Aussprache dem von allen Parteien mit
Ausnahme der äußersten Linken gestellten Antrag bei. der
zwecks Senkung der Preise für Druckpapier die Schaffung
einer Preisprüfungsstelle für die Rohkosten. Transporterleich-
ternngen und eine Subvention von je sechs Millionen für drei.
Monate vorsteht unter Ablehnung aller übrigen Anträge,
darunter auch eines sozialdemokratischenEntwurfs auf Sozia¬
lisierung der Papierindustrie . Die nächste Sitzung beginnt
morgen Nachmittag 1 Uhr . in der u . a. die Anrechnung der
Kriegsdienstzeit der Beamten zur Beratung kommen soll.

Kautskhs Bekenntnis.
Kautsky. der zum schweren Schaden Deutschlands eine

deutsche Kriegsschuld anerkannt hatte , schreibt in seinem Buch
„Wilhelm II. und Delbrück" :

„Ich kann hier das Geständnis «Liegen, daß es eine Zeit
gab, in der ich die deutsche Regierung verachtete." „Ich war
sehr überrascht, als ich Einblick in die Akten getan : Meine
ursprüngliche Auffassung erwies sich mir als unhaltbar.
Deutschland hat auf den Weltkrieg nicht planmäßig hingear¬
beitet. es hat ihn schließlich zu vermeiden gesucht."

Waffenstillstand mit Korfanh?
Nach einem Warschauer Funkspruch „An Alle" soll ein

Waffenstillstand zwischen Korfanth und der Interalliierten
Kommission abgeschlossen worden sein, der eine Demarkations¬
linie entsprechend der Korfanty -Linie festsetzt und bestimmt,
daß ein Exekutivkomitee der Polen im oberschlesischen Auf¬
standsgebiet die öffentliche Gewalt übernimmt , daß die Poli¬
zei- und Gendarmerieverwaltung an die Aufständischen über¬
geht und die Landräte ihres Amts enthoben werden. . Das
einzige Zugeständnis für die Interalliierte Kommission scheint
nach diesem Funkspruch die Erlaubnis zu sein, eine Amnestie
erlassen zu dürfen . — Zu diesem Funkspruch ist zu bemerken:
Es erscheint ferner unmöglich, daß die bciwllmächtigtm Ver¬
treter Englands . Italiens und Frankreichs entgegen allen ihren
Versicherungen vor Korfanth kapitulieren und die bisher der
Interalliierten Kommission zustehenden Machtbefugnisse an
ihn abtreten . Der deutsche Bevollmächtigte in Opprln ist ange¬
wiesen worden, umgehend von dem General Lerond eingehende
Erklärungen über die in dem Funkspruch mitgeteilten Tat-
sachen zu verlangen . ' ' -

Ausland.
Wien. 12. Mai . Der österreichische Verfasfittmsausschuß

beschloß eine Volksabstimmung darüber , ob das .Volk wolle,
daß Leim Völkerbund der Anschluß Oesterreichs an Deutsch¬
land beantragt werde.

London, 12. Mai . Im englischen Unterhause erklärte Lloyd
George, die englische Regierung werde den Mprozentigen Zoll
auf deutsche Waren beibehalten. , — Die Vereinigung der
Spiuereibesitzer Englands beschloß, ihre 150 000 Arbeiter zu
benachrichtigen, daß der Lohn um 30 Prozent herabgesetzt wird.
Die Baumwollspinnereien beabsichtigen, ihren 250 000 Arbei¬
tern ähnliche Entschließungen zur Kenntnis zu bringen.

Der Plan der verschobenen Besetzung des Ruhrgcbiets.
In dem Plan des Generals Weygand zur Besetzung des

Ruhrgebiets war vorgesehen, daß das ganze Nuhrta ! binncn
15 Stunden nach Abmarsch der Truppen von Düsseldorf in den
Händen der Besatznngsarmee sein soll. Tanks. Kavallerie und
Panzerautos würden entlang dem Lippe- und Wuppertal vor¬
rücken und oberhalb des Eisenbahnknotenpunkts von Dortmund
wieder Zusammenstößen. Die neue Grenze fii 80 Meilen lang.
Die Franzosen beabsichtigen, alles Kriegsmawrial zu zerstören,
das Lei Krupp und den anderen Munitionsfabriken des viubr-
gebiets noch aufgehäuft sei. ( !) wo. wie berichtet wird , sau¬
sende von Militär - und anderen Gewehren und Ma,chinen-
gewehren noch nnzerstört seien. (!) Die Franzosen gedächw-n
auch, die Bevölkerung zu entwaffnen.

Eine Konferenz zur Besprechung der oberschlesischen
Frage?

Paris , 12. Mai . Man erwartet vor dem 1 Juni eine Zu¬
sammenkunft des Obersten Rates , auf welcher auch die Ver.
Staaten und Deutschland vertreten sein sollen. Dieie Konfe¬
renz die entweder in Belgien oder Italien stattfinden solle,
werde die Zahlungsweise und die oberschlesische Frage be¬
sprechen. ^ ^ ^ ^

Inzwischen feiern die Polen Siegesfeste und in der „Ober¬
schlesischen Grenzzeitung " wird ein Tagesbefehl des Komman¬
deurs der Gruppe Ost veröffentlicht, in dem es kli

heißt : Soldaten ! Ausständige! Ein Befehl versagt »ns.
Kamps werter zu führen und zwingt uns . die angenommen»
Lrnre mcht zu überschreiten. Aber wir dürfen nicht vergsssqr
daß der Kampf noch nicht zu Ende ist. Wenn die Zeit «nd der
Befehl kommen, werden wir weiter gegen den Feind «,« -
schieren zur Befreiung des Rechtes und des Volkes.

Das Urteil der französischen Presse.
Das neue deutsche Kabinett fand in der Pariser Pre»

eine geteilte Aufnahme, doch geht die vorherrschende Meinxn,
nach wre vor dahin , daß auch die neue Regierung von Deutsch¬
land nur durch die Gewalt zur Erfüllung ihrer Verpflichtun¬
gen angehalten werden kann. Das „Petit Journal " schreibt:
Me Kapitulation von Berlin nach den großen Reden Simons
gegen das Ultimatum beweise den tiefen Eindruck, den die
Festigkeit Briands . die Entschlossenheit der Alliierten und -ie
abschlägige Antwort Hardings in bezug auf das deutsche Ange¬
bot in Berlin hervorgerufen hätte . Für die französische Re¬
gierung sei dies ein unbestreitbarer Erfolg . Die Alliierte er¬
warten von dem neuen Kabinett vor allen Dingen , daß es ans
die bisherige Politik des Zögerns und des Vsrschiebsns ver¬
zichtet. sich voll und ganz auf den Boden des Friidsasvertrag-
stellt. so wie er in London fest umschrieben worden sei urM
darauf hinwirke, daß Deutschland seinen Verpflichtungen gänz¬
lich Nachkomme. — Das „Echo de Paris " stellt eine Liste vot,
Fälligkeiten auf, die von Deutschland bis zum 1. November
zu erfüllen sind, und erklärt , dieses sei der Rahmen , in dem
die Politik des Kabinetts Wirths sich zu bewegen haben werde.
Blätter , wie „Figaro ". „Gaulois " und „Victoire" meinem daß
auch Las Kabinett Wirth nicht um die Besetzung des Ruhr¬
gebietes herumkommen werde. Es handle sich nur um emen
Aufschub der Operationen,  da Deutschlmrd seinen
Verpflichtungen doch nicht nachgekommenwerde. Besonders in
den Abendblättern wird der Ruf nach Festigkeit gegen Deutsch¬
land laut . — Die „Liberte" erinnert daran . Laß, wie im Juni
1919. auch üiesesmal in letzter Stunde ein Kabinett gebildet
wurde, damit es die Forderungen der Alliierten annehme. Wie
die Unterschrift des damaligen Kabinetts , so sei auch die Unter¬
schrift des heutigen nicht viel wert . Auch dieses Kabinett suche
Wohl nur Zeit zu gewinnen und dürste nur durch stete
Drohungen zur Durchführung seiner Verbindlichkeiten anzu¬
halten sein. — Der „Jntransigeant " will an den guten Willen
erst dann glauben, wenn wir die 131 Milliarden bezahlt, abge¬
rüstet und die Kriegsschuldigen bestraft haben. Deutschland
kann nur durch Gewalt gefügig gemacht werden und warte
nur auf die Gelegenheit, sich auf den Gläubiger zu stürzen.
( !) Aehnlich äußert sich auch Las „Journal des Debats".
Deutschland werde sich widerspenstig zeigen sobald die Be¬
drohung des RuhrLeckens, vor dem man in Deutschland große
Angst habe, aufgehört habe.

Stuttgart , 10. Mai . (Eine Streikstatistik.) Nach dem
Jahresbericht der Gewerbeaufsichtsbeamten fanden in Würt¬
temberg im Jahre 1919 45 wirtschaftliche Streiks statt. VS
wurden von ihnen 409 Betriebe betroffen nno davon 326 zu
völligem Stillstand gebracht. In den betroffenen Betrieben
waren insgesamt 29 644 Arbeiter beschäftigt. Die Höchstzahl
der gleichzeitig Streikenden war 24 401. Von den Streiks hatten
14 einen vollen, 27 einen teilweisen, und 2 keinen Erfolg für
die Arbeiter . Einen vollen bezw. teilweisen Erfolg hinsichtlich
der Lohnerhöhung brachten 21 Streiks . Im Jahre 1920 haben
nach den vorläufigen Angaben 61 wirtschaftliche Streiks in
zusammen 850 Betrieben sowie 5 Aussperrungen in 19 Be¬
trieben staitgefunden. Die meisten Streiks betrafen das Be-
kleidungs-, das Transport -, das Baugewerbe , die elektrotech¬
nische Industrie , sowie die Gärtnereien . Borwiegend handelte
es sich um Lohnforderungen , die in der Hauptsache emen vollen
oder wenigstens einen Teilerfolg brachten. Die größte Arbeiter¬
bewegung, die jemals durch Württemberg ging, war der
Politische Generalstreik wegen der Verweigerung des Steuer¬
abzugs. Während vor der Stillegung des Untertürkheimer
Werks rund 9200 Arbeitnehmer beschäftigt waren , sank die
Zahl nach dem Generalstreik ans 4200. Der Betriebsrat , der
vorher ans 12 Unabhängigen und 5 Kommunisten zusammen¬
gesetzt war, wurde neugewählt . Die Mehrheitssozmlisten
erhielten 12, die Christlichen Gewerkschaften und die Gewerk¬
vereine je einen Sitz.

Stuttgart , 12. Mai . (Gewerkschaft „Vulkan". Westerwäl¬
der Lignitkohlenbergwerk in Caden im Westerwald. Äerwal-
tungssitz Stuttgart ) Wie wir erfahren , sind Verhandlungen
im Gange , um die Gewerkschaft„Vulkan", die einen zusammen¬
hängenden Braunkohlenkomplex im Ausmaß von rund 18
Millionen Quadratmeter besitzt, in eine Aktiengesellschaft um¬
zuwandeln . In der Gewerkschaft sind üis jetzt etwa 12 Mill
Mark investiert. Hauvtbeteiligte sind der Württ . Jndustrie-
Kohlenvsrein. der Verband der Württ . Industriellen , der
Saarkohlenverein Reutlingen , sowie die Stadtgemeinden
Stuttgart . Heilbronn . Ludwigsburg , Reutlingen und Tübin¬
gen und anderen Organisationen . Dem Grubenvorstand ge¬
hören nachstehende Persönlichkeiten an : Gaswerkdirektor Göh-
rnm -Stnttgart (Vors.) : Fabrikant Rnd . Vollmöller-Vaihingen
a. F . (stellv. Vors .). Schultheiß Brändle -Fellbach, Fabrikant
Fr . Wilhelm . Grupp - Cannstatt . Oberbürgermeister Dr.
Schwammberger -Ulm; Bürgermeister Sigloch-Sffittgart . Ban¬
kier S . Jakobowitz-Stuttgart . Fabrikant Franz Kübel-Korn-
tal ; Fabrikant Emil Roth -Reutlingen ; Fabrikant Hermann
Speiser -Göppingen und der soeben verstorbene Oberbürger¬
meister Dr . Göbel von Heilbronn.

- Rottenburg , 11. Mai . (Bischöfliche Spende .) Bischof Paul
Wilhelm von Keppler ließ der Stadtpflege 10 000 -F über¬
weisen mit der Bestimnng. die Summe je hälftig dem Sied-
lnngsverein und den von der Viehseuche am schwersten Heim-
gesuchten zuzuwenden.

Ulm, 11. Mai . (Eisenbahnunfall. — Verkauf von Flug-
Platzanlagen.) Als gestern abend 5 Uhr ein langer Güterzug
die Steigung auf dieAlb passierte, entgleisten meherer mit Holz
beladene Güterwagen und stürzten die Röicbiino berinttc,- cn,s
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Herden.heimer Linie, die längere Zeit gesperrt war . Der
rterialschaden ist bedeutend. Menschen kamen nicht zu
' rde» Die Schiebmaschins soll zu sehr geschoben haben, so
. sich die Wagen aus dem Gleis hoben. — Das Landes-
inzamt Stuttgart will mit tunlichster Beschleunigung die

«uf dem ehemaligen Flugplatz Dvrnstadt bei Ulm verbundenen
Teile Werft verkaufen, nachdem die Verwendung der Gebäu-
tchkeiteu für eine Landesmilchzentrale nicht mehr in Betracht
tommt . Die Anlage ist mit Gleisanschluß au die Station
Beimerstetten versehen. Zu den Gebäuden kann vor dem vor¬
handenen großen Flugplatz ein beliebiger Geländeantül ab¬
gegeben werden.

Stuttgart , 11. Mai. (Amerikanerbesuch.) Das Eintreffen
fünf amerikanischen Automobilen gab heutevo« fünf amerikanischen Automobilen gab heute zu allerlei

Gerüchten in der Bevölkerung Anlaß . Die Amerikaner holen
«ff dem Pragfriedhof bestattete amerikanische Soldaten und
aberführen sie nach Amerika.

Zusammenkunft ehemaliger Angehöriger des Lanbsturm-
bataülous Calw.

Uebsr den Verlauf der Veranstaltung , die auch von Teil-
Nehmern von Stadt und Bezirk Neuenbürg in 2 Autos besucht
war . teilen wir folgendes mit:

Von allen Teilen des Landes, namentlich aber aus den
Oberämtern Calw.  Nagold , Hsrrenberg . Neuenbürg

und Stuttgart waren am Sonntag die ehemaligen Angehöri¬
gen des Landsturmbataillons Calw herbeigeströmt, um sich
«ach Jahren wiederzusehcn uird gemeinsame Kriegserinner¬
ungen auszutauschen. Flaggenschmuck und Bekränzung zeigten
schon äußerlich dis freundliche Anteilnahme der Bevölkerung
«« dem Besuch der ehemaligen Quartiergäste.

Um Uhr nachm, im „Badischen Hof" nahm in
dem festlich geschmückten, vollbesetzten großen Saal und seinen
Xebenräumen die eigentliche Veranstaltung ihren Anfang.
Landgerichtsrat Hölder - Calw  hieß die Kameraden herzlich
willkommen und dankte ihnen für ihr überaus zahlreiches
Erscheinen, ebenso dem letzten Führer des Bataillons , der diese
Zusammenkunft in die Wege geleitet habe. Der unerwartet
große Besuch zeige, daß die Zusammenkunft einem inneren
Bedürfnis der Kameraden entsprochen habe, das seinen Ur¬
sprung in den Soldatentugenden der Waffenbrüderschaft und
Kameradschaft habe, die kein leerer Wahn seien, und die fort¬
leben werden zum Wähle unseres Volkes. Das deutsche Heer
Habe seine Soldatenehre rein und makellos aus dem Kriege
gerettet . Die schwere Kriegszeit habe alle Kameraden in
Treue und Freundschaft verbunden. Sie sollen wir hegen
und Pflegen, denn sie gehöre mit zum besten, was unser Volk
besitze. Diese inneren Werte seien bester als Geld und Besitz.
Die sittlichen Werte der Treue und Kameradschaftlichkeit sollen
«uch Mitwirken bei dem Wiederaufbau unseres Vaterlandes,
gn dem jeder ehrlich und redlich Mitarbeiten solle, nach seinem
Können und Verstehen. Nur wenn dieser Geist vorhanden sei.
könne das Gefühl für unser Vaterland gefördert und gehoben
werden. Das aber sei sein herzlicher Wunsch, für diesen Tag.

Der letzte Führer des Bataillons . Frh . v. Gaisberg,
»ab ebenfalls seiner Freude über die große Teilnahme der
Kameraden an der Zusammenkunft Ausdruck. Er dankte allen
denen, die sich um das Zusammenkommen der Veranstaltung
bemüht haben und auch der Stadt Calw für ihre Willkommen¬
grüße und die liebevolle Aufnahme. Dann gab der Redner
einen eingehenden interessanten Ueberblick über die gesamte
Kriegsgeschichtedes Bataillons . Das Bataillon war Ende
August aus den Oberämtern Calw. Nagold. Herrenberg und
Neuenbürg  gebildet worden und wurde später noch er¬
gänzt durch die Stuttgarter Kameraden. Trotz seines Land¬
turmcharakters sei das Bataillon dazu berufen worden, an
ver Front zu kämpfen, und es sei stolz darauf , daß es auch
dazu beitragen habe dürfen, den Feind vom Heimatherd fern-
-uhalten.

Das Bataillon , zunächst 4 Monate lang mit militärisckxm
Hebungen und mit Bahnschutz im Lande beschäftigt, kam am
S1. Dezember 1914 ins Feld : als Bcsatzungstruppe von Gent,
wo es fast ein halbes Jahr verblieb. Am 3. Juni 1915 über¬
nahm es in Thielt den Schutz des Armee-Oberkommandos der
4. Armee, welche Herzog Albrecht von Württemberg befehligte.
Am 8. August 1916 rückte Las Bataillon an die Front und
übernahm die Stellungen südlich Dixmuide abwechselnd mit
Bereitschaftsquartier in Hoglandeken und in Roggeveld Am
U>. April 1917 kam es in die Gegend von Upern . nach franz.

Mmes und Bezelaere und machte die großen Flandern-
' achten am 7. Juni und 31. Juli 1917 in der Flandern-
elluna mit . Es war seit seiner Tätigkeit an der Front mit
llen Hilfswaffen : M .-G.-Kompagnie, Minenwerfern . Stoß¬

trupps und Nachrichtenabteilung ausgestattet worden, so daß
A sich schließlich von aktiven Bataillonen nicht mehr unter¬
schied. Am 7. August 1917 verließ es nach 2)4jährigem Auf-
«rthalt Flandern und kam nach französisch Lothringen in die
Wellungen „Hannover " und „Glogau . Dort war in der
schlechteren Jahreszeit der Schützengrabendienst bei dem un¬
ruhigen Erdreich mit den immer wieder schlammerfüllten Grä-
G-en und den nassen Unterständen ein sehr beschwerlicher. Hier
wie in Flandern wetteiferten die Kompagnien in schwierigen
und schneidigen Patrouillen , welchez. T . weit hinter die feind¬
lichen Linien führten , auch Unternehmungen wurden vom Ba¬
taillon ausgeführt . Die Leistungen des Bataillons wurden
von allen Vorgesetzten anerkannt , davon zeugen die vielen und
Hohen Auszeichnungen, welche den Bataillonsangehörig m für
treue Pflichterfüllung und für Tapferkeit vor dem Feinde ver¬
liehen wurden . Am 14. Februar rückte das Bataillon in Stel¬
lungen südlich von Blamont und am 17. April in solche west¬
lich von St . Jürgen , zur Gruppe Metz gehörend. Nach der
Auflösung des Landsturmregiments , am 1. Juni , kam das
Bataillon in die Gegend von Lille, wo ihm seine trefflichen
Hilfswaffen abgenommen wurden , sodaß der eigentl. Charakter
«lsFronttrupPe verloren ging. In tiefbewegten Worten gedachte
der Redner der trefflichen Kameraden, die für das Vaterland
«elitten und geblutet haben und namentlich derer, die fürs
Vaterland gefallen waren und ihrer Hinterbliebenen, welche in
ihnen so viel verloren haben. In weihevoller Stille widmeten
die Versammlungsteilnehmer einige Minuten wehmütiger Er¬
innerung den gefallenen Kameraden, während das Lied vom
»Uten Kameraden gespielt wurde. Und manchem traten in
Gedanken an das schwere Leid die Tränen in die Augen. Der
Redner schloß seine Ausführungen mit dem Gelöbnis , dafi die
Opfer der Toiroten unvergeßlich in uns fortleben sollen. Zum
äußeren Andenken soll in Calw eine Ehrentafel für
die Gefallenen errichtet werden. Das stolze Gedenken an die
gewaltigen Leistungen im Felde solle die Kameraden auch über
die trüben Zeiten hinwegbringen . Nicht von andern Völkern,
die uns ja Loch nicht helfen, wollen wir Hilfe erwarten , sondern
Wir wollen uns auf uns selbst verlassen und Jeder in seinem
Teil unser Bestes leisten zur Wiederaufrichtung und zum
Wiederaufstieg unseres Volkes. Felsenfest wollen wir und zu¬
versichtlich glauben an Deutschlands Kraft , an Deutschlands
bessere Zukunft ! In dieser Hoffnung und mit dem Gelöbnis
treuer Mitarbeit rufen wir : „Unser deutsches Vaterland lebe
hoch!" Das Hoch auf das deutsche Vaterland wurde mit Be¬
geisterung ausgenommen.

Im Namen der Stadt Calw hieß Stadtschultheiß Göh-
«er  die Versammlung herzlich willkommen. Die Bevölkerung
der Stadt freue sich, daß die Angehörigen des Landsturmbatail¬
lons sich hier getroffen hätten , um alte Gefühle der Freund¬
schaft und Kameradschaft zu erneuern , und alte Erinnerungen
«uszutauschen. Für einen alten Feldsoldaten sei es ein inne¬
res Bedürfnis , sich wieder einmal mit denen auszusprechen, die
«it einem im Feuer gestanden haben. Mit der Versicherung,
daß die hiesige Bürgerschaft sich stets freuen werde, wenn die
regelmäßigen Zusammenkünfte hier abgehalten werden, schloß
der Redner seine mit Beifall aufgenommene Ansprache.

-n offiziellen Ansprachen wurde noch manche treff-

lrche Rede von Angehörige,» der verschiedenen Kompagnien
gehalten und dabei manche frohe und ernste Stunde in Er¬
innerung gebracht, in dieser schweren Zeit erneut treue Kame¬
radschaft und feste Gcschlosseneit gelobend.
Die württembergische Regierung für Verbilligung der Wochen¬

karten.
Auf eine Anfrage der Abg. Keil und Pflüger hat gestern

Finanzminister Lie,ching eine Erklärung abgegeben, der wir
folgendes entnehmen:

Bis zum November 1919 gab es besondere Arbeiterwochen¬
karten zu ganz ermäßigten Preisen für die Arbeiter im enge¬
ren Sinne des Wortes . Mit dem 3. November 1919 wurden
diese Arbeiterwochenkarten aufgehoben und durch Wochenkarten
ersetzt, die von jedermann gelöst werden konnten. Der Preis
einer solchen Wochenkarte in vierter Klasse betrug für 5 Tarif¬
kilometer 1 «4 30 für 10 Kilometer 2 -F 60 für 20 Kilo¬
meter 5 «4k 10 also bei einer Entfernung von 5 Kilometern
«ehr 70 -Z gleich 110 Prozent , bei 10 Kilometer mehr 1 «4!
50 ^ gleich 136 Prozent , bei 20 Kilometern mehr 3 «4k gleich
143 Prozent . Neben diesen Wochenkarten bestehen Monats¬
karten. deren Preis betrug ab 1. März 1920 bei 5 Kilometer
Entfernung in 4. Klasse 9 «4k. bei 10 Kilometer 16 «,4k 80 H.
bei 20 Kilometer 27 «4k 60 Diese Monatskarten kamen bisher
für den Arbeiterverkehr gar nicht in Betracht , da der Preis
einer Monatskarte auf die nahen Entfernungen erheblich höher
war . als derjenige für 4 Wochenkarten. Durch den neuen Tarif
vom 1. Juni 1921 wird der Preis einer Wochenkarte aus ein
Drittel des Monatskartenpreises festgesetzt. Die Preise
der Monatskarten,  die bisher schon auf die nahen Ent¬
fernungen ziemlich hohe waren , wurden wie folgt erhöht : Bei
einer Entfernung von 5 Kilometern in 4. Kl. von 9 «4k auf
19 -4k, somit um 10 «4k gleich 111 Prozent : bei einer Entfernung
von 10 Kilometern in 4. Kl. von 16 -4k 80 H auf 26 «4. tonnt
um 9 -4k 20 -Z gleich 55 Prozent ; bei einer Entfernung von 20
Kilometern in 4. Kt. von 27 -4k 60 »5 aus 52 -4k. somit um 24
40 Hgleich  88 Prozent . Eine Wochenkarte  kostet jetzt
ein Drittel dieser Preise , somit bei einer Entfernung von
5 Kilometern in 4. Kl. aufger . 6.50 -4k. seither 2.20 -4k. somit
mehr 4.30 -4k gleich 195 Prozent ; bei einer Entfernung von
10 Kilometern in 4. Klasse aufger . 9 -4k. seither 4 «4. somit mehr
ö «4k gleich 125 Prozent ; bei einer Entfernung von 20 Kilo¬
metern in 4. Kl. aufger . 18 -4k. seither 6 -4k 60 somit mehr
11.40 -4k gleich 172 Prozent . Eine so weit gehende Erhöhung
der Preise für Wochenkarten hält auch die Regierung für nicht
unbedenklich. Wie in Erfahrung gebracht wurde, soll das
Reichsverkehrsministerium die Absicht gehabt haben, die Wo¬
chenkarten gänzlich abzuschaffen, da sie wegen ihres seitherigen
niederen Preises auch von Personen , die sie nicht zu Äerufs-
zwecken benötigten, in großem Umfang benützt und mißbräuch¬
licher Weise an andere Personen zur Benützung weitergegeben
wurden . Ein wirksames Mittel , diese mißbräuchliche Be¬
nützung der Wochenkarten hintanzuhalten , hat sich bis jetzt
nicht finden lassen. Die Eisenbahnverwaltung hat daher ge¬
glaubt , da auf die Wochenkarten wenigstens zur Zeit nicht ver¬
achtet werden kann, dem Uebelstand durch eine außerordent-
iche Erhöhung des Preises dieser Karten abhelfen zu sollen.

Sie ging davon aus . daß die Personen , die die Eisenbahn zu
Berufszwecken benützen, also auch die Handarbeiter , in der
Lage seiest, sich Monatskarten zu lösen, und daß sie deshalb
unter der Erhöhung der Preise für Wochenkarten nicht zu
leiden hätten . Diese Ansicht ist aber Wohl nicht zutreffend. Ein¬
mal werden manche Arbeiter , da sie wöchentliche Lohnzahlung
haben, schwer in der Lage sein, am 1. eines Monats den Fahr¬
preis für eine Monatskarte , der für eine Entfernung von 20
Kilometer 52 -4k. für 30 Kilometer 78 -4k. für 40 Kilometer 104
Mark beträgt , zu bezahlen, weiter haben auch zahlreiche Be¬
triebe neuerdings die eintägige Kündigung eingeführt und die
Arbeiter müssen bei der Unsicherheit der politischen und wirt¬
schaftlichen Verhältnisse mit plötzlichen Entlassungen rechnen.
Die Regierung ist der Ansicht, daß die Preise der Wochen¬
karten herabzusetzen sind und wird beim Reichsverkehrsmini-
sterium einen dahin gehenden dringlichen Antrag einbringen.

Baden.
Pforzheim, 11. Mai . Auf eine 50jährige Tätigkeit kann

Gottlieb Strohhäcker aus Huchenfeld bei der Etuifabrik I
Beck zurückblicken. Er kam zum Großvater in die Lehre und
widmete dann dem Sohn und heute dem Enkel in treuer
Pflichterfüllung und Anhänglichkeit seine Kräfte.

Karlsruhe . 11. Mai . Auf einer Radfahrt Lurchs Pfinz-
gebiet stürzte am Sonntag der verheiratete Tapezier Friedr.
Gayer von hier in Mittelmutschelbach derart auf einen Stein,
daß er schwer verletzt liegen blieb/ Seine mitfahrende Frau
hatte ' ihm bei einem starken Gefäll noch zugerufen , er möge
bremsen, doch zu spät, das Unglück geschah. Der von Langen¬
steinbach herbeigerufene Arzt ordnete die Ueberführung nach
dem Krankenhaus an . Aber ehe das Auto in Karlsruhe ein¬
getroffen war . war der Tod des Verunglückten bereits einge¬
treten.

Konstanz, 10. Mai . Der Uhrmacher Hermann Titscher
aus Konstanz hatte einen Strafbefehl von 130 480 Mark Geld¬
strafe und 65 210 Mark Wertersatz' erhalten . Er hatte 233
silberne Uhren im Werte von 55 000 Mark nach Singen ver¬
kauft. ohne sich über die Verzollung der Uhren ausweisen zu
können. Auf seinen Einspruch siegen die Strafverfügung
wurde die Geldstrafe auf 110 020 Mark ermäßigt.

Reichenbach Amt Lahr , 11. Mai . Letzten Samstag mußte
in der Nähe des „Schwanen " der Zug der Eisenbahn plötzlich
Halt machen. Mitten auf dem Gleis , nur wenige Meter von
der Maschine entfernt . stand ein kaum zweijähriges Kind mit
der Puppe im Arm und schaute sich das fauchende Ungetüm
in aller Ruhe an . Dein Lokomotivführer war es zu Lanken,
daß das kleine Menschenkind ohne Schaden davonkam._

Vermischtes.

Nach den

Kemptern 11. Mai . Baron von Frehberg -Schütz in Hal-
denwang erhielt unter Androhung der Stürmung seines
Schlosses durch Spartakisten die briefliche Aufforderung , an
einen bestimmten Platz 50 000 Mark niederzulegen. Der Auf¬
forderung wurde nicht Folge geleistet, weshalb in einem
zweiten Brief von einem armen Familienvater und Invaliden
um eine Unterstützung von 25 000 Mark postlag. Haldenwang,
lebeten wurde. Der Brieffchreiber fragte auf der Post nach
-em Geld und wurde als der 23 Jahre alte Schäfer des

Barons erkannt.
Paris , II . Mai . Auf der Messe in Paris ist gestern

Feuer ausgebrochen. Vier Hallen wurden zerstört und zwei
mußten niedergerissen werden, um eine Ausdehnung des
Brands zu verhindern.

Gegen das Zigarettenrauch «» der Jugend . Die Schüler
des Albert -Gymnastums in Leipzig haben sich unterschriftlich
verpflichtet, auf das Zigarettmrauchen zu verzichten. In einem
Aufruf an die Schiileruhaft (auch die Schülerinnen ) der deut¬
schen höheren Schulen wird darauf hingewiesen, daß wir mit
dem Zigarettenrauch ;n Milliarden für einen Luxusartikel
hinauswerfen und dadurch den Siegern einen unerschwinglich
Hohen Tribut entrichten. Es ist dringend zu wünschen, daß
die Schüler allerorts aus sich heraus zu dem Entschluß kom¬
men. das Zigarettenrauchen zu unterlassen und die Lehrer.
Eltern und Erzieher diese Bewegung nach Kräften unter¬
stützen. Es ist wahrhaftig nicht schwer. Schüler und -Schüler¬
innen klar zu machen, daß sie mit dem Verzicht auf die Ziga¬
retten patriotisch, sozial und moralisch handeln und daß es
hoher Üsbensgewinn ist. von der Zigarette wie von anderen
Reizmitteln unabhängig zu sein. ^ .

Ein hartnäckiger und vielseitiger Selbstmörder. Ern iunger
Mann auS Oberhausen sprang eines AbendS am Kahlenberg

__ durch Deutschland
schland Len einzig richtig

»noch offen stand. Der ge
Ms die Ob ^ '

in die Ruhr , um dort den Tod zu suchen, wurde aber tzg»
einem Schutzmann und einem Schlosser noch rechtzeitig aut
dem Wasser gezogen und in ein Boot gebracht. Der Selb!». ^ «
mordkandidat tobte aber darin so gewaltig, daß üaS Boot ^ Oberhand gewonn
umkipptc und alle drei Personen ins Wasser stürzten Man Württemberg
rettete sich nun gegenseitig und legte den Hauptfchreier, an Stuttgart . 12. Mai . In ft
Land angekommen, zunächst aus die Straße . Dort schlug dieser Mnittag der Landtag das 0
fortwährend mit seinem Kopf auf das Pflaster , um seinen Ae mit einer lebhaften Au
Schädel zu zertrümmern , was ihm aber nicht gelang. ^ ^ die Sozialisierungsfrage,
ein naheliegendes Restaurant gebracht, versuchte er sich ^ Abg. Stetter,  und du
erwürgen , auch ohne Erfolg . Schließlich ordnete ein Arzt seine>«Iler  ihre grundsätzlich

Unterwegs mußte der der Vorlage eine '
Lebensmüde im Wagen festgebunden werden. Im Kranken- ^ Kompromiß mit dem -
Hause machte er erneu Selbstmordversuche, die aber keinen Ls und eine Ausbeutung
Erfolg hatten Schließlich mußte er zu seiner eigenen Sicher- Mer hatte ihnen gegenüb
heit in eine Heilanstalt eingeliefert werden._ V darauf Hinweisen. Laß s

Muß des Kapitalismus , bo
Handel und Verkehr . ^us darstellten. Die Stell

Devisen-Kursr. (Durch die Rheinische Creditbanl , " begründetê wichv
L ^ /n ^ l̂ b̂ . mitgeteilt.) Vorbörslich^ äldemokraten. lehnten die-vouano uvW- uvvv iscyweiz ion « rief. Paris 480.90. Lon- « nsiü es andere Mittel ae

don 235.40 Brief. Newhork 5716- 58-L. Tendenz: ilasi M ^ F,d7 zu Llten
unbestimmt, Mligen Kriegsmaterials

je aber von dem Redner der
Beurste BachrlchlkN » iMesellschaft bezeichnet wur!

Stuttgart , 12. Mai . Die württembergische Landwirt- »en gegenüber waren̂ der^

Men entspringende, abletz

ab in der Frage der Beb

schaftskammn faßte den Beschluß,, die völlige Aufhebung derN ? er ^(BB .)° eini? in^de
- - a:- .. r» . .. b unsere HüZwangswirtschaft zum neuen Ernlejahr zu fordern

Freiburg i. Br ., 12. Mai . In der benachbarten
üttenwerke einen

iinen Zuschußbetrieb könne
meinde Feldkirch hat in einem Ansall von Geistesgestörtheit iinanzlage nicht mehr leisten.

. lbmachnngen über Arbeiterr
die 43 Jahre alte Berta Breitt im Keller des Hauses ihre? Migt Minister Lieschi
verheirateten Bruders dessen drei Kinder mit eurem Best er- Wenwerke aus der Hand g
schlagen und sich dann selbst das Leben durch Erhängen ae- n eine wirtschaftlicheNotwer
nommen. " lrbeiter und Angestellten sei

Halle, 12. Mai . Die Hallesche Kriminalpolizei hat eineM-'sisiUnĝwurde ein Antr,. ..... . -i- «> ' c e - 4 200 000 Mark von der st
kommumstrsche Organisation aufgedeckt, die sich über gm, zugeführt wissen wollte
Deutschland erstreckt. Die Organisation , die den Name» nd3. Lesung gegen die Stim
„Rote Hilfe " trägt , hat den Zweck, Ausweispapiere mit pigmommen. Die Schlußabsti
llnterkunftsmöglichkeiten für posttische Flüchtlinge zu schaffe» Stuttgarts l2 Mal . ^ Wi
und diese, wenn erforderlich, über die Grenze, meist nach Mrum bereits folgenden 21
Sowjetrußland zu schicken. Der Sekretär der Roten Hilfe tt -Ehrhardt und Gen. zwe
konnte verhaftet werden. eitet: Der Landtag wolle be

Berlin , 13. Mai . Unter dem Titel „Diplomatische Ger das NlicheHi
Dokumente zur Geschichte der Ententepolitik der Vorkriegs. Apreis für das Zeitungi
tage" hat der ehemalige Sekretär der kaiserlich russische»»sammenfassende Ordnung !
Botschaft in London, von Siebert , in deutscher Sprache mgspapier zu treffen, 2. a
Akten aus den russischen Archiven herausgegeben, die eine»Ws aus der̂ rMttarffflc
wertvollen Beitrag zur Lösung der Frage der Schuld au" Sinne ' einer Herabsetzun
Weltkrieg bilden. gegenüber dem der Luxusstem

Berlin , 13. Mai . Die umfangreichen Diebstähle aus Stuttgart . Z2. Mai.
dem Truppenübungsplatz Jüterbog beschäftigten gestern dir^ ordneten Heiller
Strafkammer in Potsdam . Wegen Diebstahls und Hehlerei Mer , Siller . folgende' An
waren eine Reihe von Althändlern angeklagt, die von dem estellt:' Der Württ . Bund fü
Truppenübungsplatz zentnerweise wertvolles Heeresgut , be- Msstellt. daß in Württem
sonders Altmetall fortgeschleppt hatten . Das Gericht kamm übri'gm ^Länder^ d? s D
zu emem fre,sprechenden Urteil, da der Adjutant des Konu si, Ist das Staatsministeri
Mandanten des Schießplatzes die Bevölkerung zum Absuche» er Steuerbelastung der erwc
des Geländes aufgefordert hatte und die Angeklagten dalM m̂ Vergleich mit derw
herumliegende Metall als Freigut betrachtet hatten . Mum"zu " un um diese di

Berlin , 13. Mai . Dem „Berliner Tageblatt" jufolg! Mdel- und Gewerbetreibeni
hat sich Dr . Simons am Mittwoch von den Beamten dü Zeitigen, insbesondere auch
Auswärtigen Amts verschiedet. — Gestern hat Reichskanzler
Dr . Wirth die Geschäfte des Auswärtigen Amts übernommen^ oenachtefligt ist?
— Die endgültige Besetzung der drei noch unbesetzten Reichs' ^ rberung der Parteien
Ministerien wird unmittelbar nach den Pfingstfeiertagen statt- herstellungs
finden. Bis dahin wird die Sozialdemokratische Partei za- Parteivorstand und Rest
sammen mit den Gewerkschaften eine Entscheidung getroffen mftatischen Partei haben 1
haben über den Kandidaten für das von ihr zu besetzende^ PstnMerien noch einmal»r»- . . ... . ^ E c» « -' - , Ultimatums geschaffene
Wiederaufmimsterlum . Für das Auswärtige Amt und beabsichtigen, die Verös
Reichsfinanzmimstenum sollen voraussichtlich nicht Paria-auf die Notwendigkeit hinwei
mentarier , sondern Fachleute herangezogen werden. rm Verpflichtungen durch di

Berlin , 12. Mai . Der Reichspräsident hat an den schei- M-munmn barschen
denden Reichsminister des Innern Dr . Koch ein Handschreiben Parteien vor allem
gerichtet, in dem er ihm für die dem Reich mit Tatkraft uüds— allgemein auch der
Pflichttreue geleffteten Dienste, aufrichtigen Lank und Am - Jleiben Ob r̂schlesims bei
kennung ausspricht - Der Reichstag erledigte gestern m dr« ^ die erwarteten Leistun
kurzen Sitzungen , die sämtlich wegen Beschlutzumahigk-it bei-x Mitte siebe und falle mi
Hanfes abgebrochen werden mußten , kleinere Vorlagen und ^
vertagte sich bis zum 31. Mai . — Tie Meldung über dal Dr . Wirth und Dr . Gr
Zustandekommen des Waffenstillstands mit den polnische» Berlin , 12. Mai . Der 3
Insurgenten wird von der interalliierten Kommission amÄ em Vorsitz des Ministers 1
dementiert . — In Berlin -Friedenau wurde gestern Abend dit ffentliche Sitzung ab. Der
Witwe Luise Hirsch in ihrer Wohnung von zwei jungen Bm- ,Me sich dem Reichsrat vor.
scheu überfallen und gefesselt. Die Räuber entwendeten siii int des Parlaments hat fick
Wer 100 000 Mark Schmuck- und andere Wertgegenstände um Regierung wird eine Politi
entkamen unerkannt . — In Magdeburg ist von der Kriminal- Ästungen zu verwirklichen.
Polizei eine Druckerei für falsche Banknoten ausoehoben wor¬
den. Der Kunstmaler Sieber hatte mit einem Buchdrucker,
einem Schneider, einem Eisenbahner und einem Arbeiter i»
einem Gartenhaus eine Druckerei zur Herstellung von A
Markscheinen eingerichtet. Alle fünf Falschmünzer wurde»
verhaftet . — Bei einem Großfeuer in Halle, das in eine«
Lagergebäude der Weberei Ä. G. in Niederorschel auf dem
Eichfeld ausgebrochen war . wurden 150 Wagen Flachs ver¬
nichtet.

Haag. 12. Mai . Die zweite Kammer besprach die Vorlage
über die Zustimmung zu dem Vertrag von Versailles , soweit
die Rheinfrage davon berührt wird . Es wurde dem Bedauert!
darüber Ausdruck gegeben, daß die Schiffahrtsakte für die
Rheinschiffahrt durch den Vertrag abgeänderr worden sind,
ohne Holland zu befragen, obwohl Holland bei der Abände¬
rung der Schiffahrtsakte im Jahre 1868 mitunterzeichuet war.

Paris , 12. Mai . „Petit Parisien " erfährt aus Rom : Mn
glaubt , daß Graf Sforza demnächst aus dem Ministerium
Giolitti ausscheiden wird um als Botschafter nach Paris S»
gehen. ^ ,

Rom, 12. Mai . Die italienische Regierung hat eine Note
nach Warschau geschickt, in der sie für die Tötung der italie¬
nischen Offiziere und Soldaten eine Entschädigung in Hohe
von 15 Millionen Lire fordert . — „Corriare della Sera be¬
richtet die Annahme des Londoner Ultimatums durch DeutM
land habe in Italien große Befriedigung hervorg wustn. M
italienische Regierung werde daraufhin mit umso größerem
Nachdruck dafür eintreten können, daß die oberschle fische Frage
im Sinne Deutschlands gelöst werde. . ^

i -, In Washingtoner Regiernngskreise"Newhork. 12. Mai . ^>.« —
verhehlt man keineswegs dis außerordentliche Zufriedenheit
die die Annahme des Ultimatums durch den deutschen Reich»'- - - . --------- - -— L--. hertag in Amerika hervorgerufen hat . Der Vorsitzende "Mm schärsü-n Widerspruch xi
Senatsausschusses für auswärtige Angelegenheiten Lodge A der Haaaer Landkrieasordn»ix,.«.» an>>-,-> ritt «7 -panger ^ anorriegsvroa
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klärte, daß damit ein wichtiger Schritt auf dem Wege zur
Regelung der Geschäfte der ganzen Welt getan worden sei. o»
ihren Auslassungen über die Annahme de- Ultimatums »»

Heranziehung einer Bevölk-
Hr eigenes Vaterland ist d
Mische Regierung hat zun
W Vorgehen der BesaArmi



,u suchen, wurde aber tzg, t- «cheS durch Deutschland erklärt „Evening World", daß
Hloffer noch rechtzeitig «i» «tschland Len einzig richtigen Weg eingeschlagen habe, der
Loot gebracht. Der SelbL « offen stand. Der gesunde Menschenverstand hätte in

gewaltig, daß das Boot «W die Oberhand gewonnen,
ins Wasser stürzten. Württembergischer Landtag,
egte den Hauptschreier, an Stuttgart , 12. Mai . In fünfstündiger Sitzung beriet heute
e Straße . Dort schlug dieser Mnttag der Landtag das Gesetz Mer die staatlichen Hütten-
f das Pflaster , um seinen erke mit einer lebhaften Aussprache über diese Werke selbst
nn aber nicht gelang ^ ^ die Sozialisierungsfrage . Die Kommunisten ließen durch
rächt, versuchte er sich NAbg. Stetter.  und die Unabhängigen durch den Abg.
eßlich ordnete ein Arzt sein» iegler  ihre grundsätzliche, parteidogmatischen Gesichts-
m. Unterwegs mußte Men entspringende, ablehnende Haltung darlegen Sie
ien woi-don M m der Vorlage eine Verschleuderung von Staatsgut.

^ Kruken- ^ Kompromiß mit dem Kapital , eine Bewucherung des
rdversuche, die aber keinen Mz und eine Ausbeutung der Arbeiterschaft. Der Finanz¬
er zu seiner eigenen Sicher- Mer hatte ihnen gegenüber ein leichtes Spiel , konnte er
t werden. ^ darauf Hinweisen, daß sie das Gesetz bald als reinen

^ Muß des Kapitalismus , bald als den Bankrott des Kapita-
ver « eyk » ZMlls darstellten. Die Stellungnahme der Sozialdemokratie,
einifrbpk ' spNitN »». l - Eggert begründete , wich von der der bürgerlichen Parteien
n m ' n-- »rab  in der Frage der Beteiligung der Privatindustie . Die

) Vorbörslich^ saldemokraten. lehnten die Zustimmung ab , weil sie glaub-
^0 .9ll. Lon- E daß es andere Mittel gebe, um die Werke und die Erze

58)H. Tendenz: flau undM Lmide zu erhalten . Sie empfahlen den Anschluß au die
^ Maligen Kriegsmaterialwerke , die Deutschen Werke A. G.,

ie aber von dem Redner der Rechten als eine Berliner Bant
Mesellschaft bezeichnet wurde. Den drei sozialistischen Par-

württembergische Landwirt- »en gegenüber waren der Berichterstatter Sch e f mid die
die nälliae Aukbeb,,»^ geordneten Roth (DdP .) . Gengler (Ztr .) und Bau m-
ore völlige Aushebung der Atner (BB .) einig in der Erkenntnis , daß es notwendig

le^ hr zu fordern . > unsere Hüttenwerke einem großen Konzern anzuschließen.
In der benachbarten Ge-xsnen Zuschußbetrieb könne sich der Staat bei der schlechten

isall von Geistesaestörchei! Mnzlage nicht mehr leisten. Der Vermag und die einzelnen
m Kpkler des tt^nses iss» lbnmchungen über Arbeiterrechte und Erzschurfung wurden
m Keller des Hau, ^ ihres Minister Liesching  bedauerte ebenfalls, daß die
Kinder Mil einem Beil er- Menwerke aus der Hand gegeben werden müssen. Aber es
Leben durch Erhängen ge-neine wirtschaftliche Notwendigkeit gewesen. Die Rechte der

Irbeiter und Angestellten seien vollständig gewahrt . Bei der
cbe Kriminaknalir -i bnl -i». lbstimmung wurde ein Antrag Kinkel (USP .) der alljähr-
cye Krrminaipotrzek hat eim^ ôo 000 Mark von der Pachtsumme einem Erneuerungs-
edeckt, die sich über gaiij MZ zugeführt wissen wollte, abgelehnt und das Gesetz in 2.
nisation, die den Name» nd3 Lesung gegen die Stimmen der 3 sozialistischen Parteien
Meck, Ausweispapiere und genommen. Die Schlußabstimmung wurde auf Freitag vorm.
sch- Mch .lm, °V d°'»
rr die Grenze, meist noch Mrum bereits folgenden Antrag von Dr . Schermann -Rük-
Sekretär der Roten Hilst rt-Ehrhardt und Gen. zwecks der Papierpreisfrage vorbe-

eitet: Der Landtag wolle beschließen, die Staatsregierung zu
dem Dit-ck Dins ^n^ tis-k. rsuHen. 1. die Reichsregierung möglichst bald zu einer Klä-
Lem Titel Vlvlomatljche über das gesetzliche Eingreifen gegenüber dem Herstel-
itemepolitik der Vorknegz. ^ gspreis für das Zeitungspapier zu veranlassen und eine
ir der kaiserlich russischen»sammenfassende Ordnung der Ausfallrverhaltn,sie von Zei-
ert in deutscher Kvrart, mgspapier zu treffen. 2. auf eine Versetzung des Zeitungs-
. b-r^ .s^ obo« «Piers aus der Frachttarifklasse A in die Larifklasse. 6 oder O
>i herausgegeben, die eine»^ bringen, ebenso auf eine neue Ordnung der Anzeigensteuer
»er Frage der Schuld aŵ Sinne einer Herabsetzung derselben auf den Normalsatz

egenüber dem der Luxussteuer.
fanareicben Diebstäkle a»! Stuttgart , 12. Mai . Zur Frage der Besteuerung von
g Ä »-werber-nd' Handel̂ in Württemberg haben die bürgerlichen

wertvolles Leeresaut bk-Mestcllb"daß in ' Württemberg Gewerbe, Industrie und
; . / , ^ sandel um ein vielfaches höher besteuert werden, als dies m

hatten . Das Gericht kam̂ übrigen Ländern des Deutschen Reiches zurzeit der ^ all
la der Adjutant des Koni- ft Ist das Staatsministerium bereit , über das Verhältnis
Bevölkerung zum Absuchen er Steuerbelastung der erwähnten Berufsstände in Württem-
und die Anaeklaoten da? erg im Vergleich mit derjenigen in den anderen deut'chcn

- L.. ^ Ludern Auskunft zu erteilen? Was gedenkt das Staatsmim-
t betrachtet hatten . strium zu tun , um diese, die Konkurrenzfähigkeit der wurtt.
oerliner Tageblatt jufolg! Mdel- und Gewerbetreibenden schädigende Verschiedenheitzu
>ch von den Beamten de? -eseitigen, insbesondere auch durch dir Forderung auf erhöhte
- Gestern Kat Reick-ckanrI» Anweisung aus Reichssteuern für Württemberg . Las in dieser

Amts ^ tung den anderen Ländern gegenüber bisher außerordent-
»artrgen Amts übernommen, benachteiligt ist?
irel noch unbesetzten Reichs-Aufforderung der Parteien zur Mitarbeit an den Wieder¬
den Pfingstfeiertagen statt- Herstellungsverpflichtungen,

ialdemokratische Partei zu- Parteivorftand und Reichstagsfraktion der Deutschen de-
eine Entscheidung getroffen«wkratischen Partei haben vor ihrem Auseinander gehen in
bn« nnn ibv r» bosoüonp die Pfingstferien noch einmal eingehend die durch die Annahme

des Ultimatums gesichaffene Politische Gesamtlage gesprochen
Auswärtige Amt und oar̂ d beabsichtigen, die Veröffentlichung einer Erklärung , die
oraussichtlich nicht Paria-ms die Notwendigkeit hinweist, die Erfüllung der übernomme-
ingezoqen werden. »m Verpflichtungen durch dis Heranziehung aller Kräfte, na-

^ V.. imtlich auf wirtschaftlichem Gebiet, zu sichern. Aehnliche
^ A" stimmungen herrschen, laut „Vossischer Zeitung ", auch in

Dr . Koch nn ^ rndschrub«» cherm Parteien , vor allem in der Deutschen Volkspartei vor.
mit Tatkraft um M f^ allgemein auch der Ueberzeugung, daß nur bei einem

^richtigen Dank und Amr- verbleiben Oberschlesiens bei Deutschland die Möglichkeit be-
..L. D>ie Politikgestern in drs ehe. die erwarteten Leistungen zu vollbringen

gen BeschlußuniahigkM W ^ Mitte stehe und falle mit Oberschlesien,
en. kleinere Vorlagen um - .

Tie Meldung über dai Dr . Wirth und Dr . Gradnauer vor dem Reichsrat
ands uiit den polnische» Berlin , 12. Mai . Der Reichsrat hielt heute Abend unter
liierten Kommission anM enr Vorsitz des Ministers des Innern Dr . Gradnancr eine
ru wurde gestern Abend dir sfentliche Sitzung ab. Der neue Reichskanzler Dr . Wirth
mng von zwei jungen Bm-Me sich dem Reichsrat vor . indem er u. a. sagte: Die Mehr¬
te Räuber entwendeten fiii seit des Parlaments hat sich für das Ja entschieden und die
andere Wertgegenstände um Regierung wird eine Politik treiben , um dieses Ja durch
eburg ist von der Kriminal- Ästungen zu verwirklichen. Es ist die größte Aufgabe, die
Sanknoten ausaeboben wcr- r einem Volk gestellt worden ist. Wir wollen aufrichtig dieses

ja verwirklichen. Ohne jeden Vorbehalt wollen wir die Be¬
rgungen des Ultimatums mit allen unseren Kräften er-
Nen. Wir erwarten aber auch, daß die Gegenseite, nachdem
ie Zeugnisse unseres guten Willens gesehen hat , diesen guten
Allen anerkennen wird . Wir erwarten insbesondere, daß in
rr oberschlesischen Frage ein fair Play vvn allen Seiten auf
«r Gegenseite gespielt wird . — Der Minister des Innern , Dr.
Sradnauer. stellte sich dem Reichsrat vor . und sagte u. a.: Ich
»be aus meinen Erfahrungen in der vergangenen Zeit dre
Überzeugung gewonnen, daß die Gesamtlage des Staates , wie
r durch die Reichsverfassung in Weimar geschaffen worden
ß. nur dann sich gedeihlich für das deutsche Volk entwickeln
rnn, wenn alle gebührende Rücksicht auf die Bedürfnisse und
Verhältnisse der deutschen Länder genommen wird. Ich habe
«s ernste und feste Bestreben, die Verbindung zwischen der
üichsregierung und dem Reichsrat in jeder Weise zu fördern.
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Deutscher Protest gegen die völkerrechtswidrige Requisition
deutscher Autos.

Wegen der im besetzten Gebiet vorgenommenen Negui-
ierung deutscher Autos und ihrer Führer für den beabsich-
Uten Vormarsch ins Ruhrrevier ist den Regierungen in
Paris. London und Brüssel von den dortigen deutschen Ver¬
tretern am 10 Mai eine entschiedene Protestnote übergeben
»orden. Darin heißt es u. a.: Alle diese Requirisrungsmaß-
«ahmen sind Vertrags- und völkerrechtswidrig. Sie dienen
»icht den Zwecken der BesatznngsarMee selbst, sondern dem
Mbsichtigten Vormarsch in ein Gebiet, auf dessen Besetzung
dm Alliierten weder durch den Friedensvertrag , noch durch das
"heinlandsabkommen ein Recht eingeräumt ist. Die zwangs¬
weise Heranziehung Deutscher zur Unterstützung diepes Vor¬
marsches stelle eine unerhörte Vergewaltigung dar . Sre steht

n- >»>schärfsten Widerspruch zu dem Prinzip , das in Artikel 52
zur-^ Haager Landkriegsordnung Ausdruck gefunden hat .Die

? mr-n Z» Heranziehung einer Bevölkerung zu Unternehmungen gegen
dckî eigenes Vaterland ist darnach strengstens verboten. Die

nähme des Ultimatums bmtsche Regierung hat zum Schluß schärfsten Protest gegen
W Vorgehen der Besatzrmgsbehorden erhoben und verlangt.

daß die Verantwortlichen Stellen angewiesen werden, ihre
rechtswidrig» Maßnahmen rückgängig zu machen.

Aus Oberschlesien.
Berlin . 13. Mai . Ein Warschauer Funkspruüi„Lin Alle"

vom 11. Mai , 8.45 Uhr nachmittags, verbreitet wiederum
handgreifliche Unwahrheiten über angebliche von deutscher
Seite verübte Greueltaten gegen verwundete Polen . Gegen
die Verbreitung solcher Verleumdungen durch amtliche pol¬
nische Funkstationen ist sowohl beim polnischen Geschäfts¬
träger in Berlin als auch bei den Regierungen in London,
Paris und Rom erneut nachdrücklich Verwahrung eingelegt
worden. Im Kreise RosenKerg haben die Polen eine Reche
von Geiseln festgenommen, darunter Rittergutsbesitzer . Geist¬
liche beider Konfessionen. Aerzte. Beamte , angesehene Kauf¬
leute usw.

Berlin , 13. Mai . Wie die „Voffische Zeitung " meldet,
beginnt sich in den Reihen der polnischen Insurgenten in
Oberschlesien Kampfmüdigkeit bemerkbar zu machen, da es
Korfanty nicht gelingt, die nötigen Löhnungsgelder anfzubrin?
gen. An verschiedenen Stellen im Jndnstriebezirk sind bereits
in die Jnsurgentenarmee eingetretene Arbeiter wieder an ihre
Arbeitsstellen zurückgckehrt. Einer weiteren Meldung des
Blattes zufolge beasichtigt Korfanty . die Unabhängigkeit Ober¬
schlesiens zu proklamieren. Nach einer Meldung des „Berl.
Lokalanzeigers" aus Kosel sind bei den Kämpfen in der dor¬
tigen Gegend elf uniformierte Franzosen , die auf Seiten der
Polen gekämpft hatten , von deutschem Selbstschutz gefangen
genommen und abtransportiert worden.

Knttowitz, 12. Mai . Der 26-jährige Arbeiter Schmatluch
in Zalenze hatte in einem Gespräch am 11. Mai mit einem
Arbeitsgenossen die Bemerkung gemacht: „Jetzt triumphieren
die Polen , später werden wir triumphieren ." Diese Bemer¬
kung wurde den Insurgenten hinterbracht , die Schmatloch auf
dem Wege in sein Dorf umstellten, gefangennahmen und ins
Polizeigebäude schleppten. Dort wurde Schmatloch so ge¬
peinigt . daß Passanten , die sich vor dem Gebäude angesammelt
hatten , seine Schmerzensrufe vernehmen konnten. Auf Kom¬
mando mußten sich die Angesammelten umdrehen, als Schmat¬
loch. in eine Decke gehüllt, auf einen bereitstehenden Wagen
gebracht wurde. Auf dem Wege ins Spital verstarb der Un-
alücklichs. Die Leiche weist eine von einem Schlag herrührende
Wunde über dem linken Auge auf. das ausgelaufen ist. ferner
einen Brustschuß und eine lange Schnittwunde am Bauch.

Abgeblasen.
In französischen militärischen Kreisen macht sich eine sicht¬

liche Enttäuschung bemerkbar darüber , daß der große Vor¬
marsch nach dem Rhein und nach der Ruhr plötzlich abgeblasin
wurde. Einer Mitteilung des Kriegsministeriums zufolge
waren bis Tnrstag gegen 50 000 Mann französischer Truppen
unterwegs nach der Rheinlinie . — Die belgische Regierung hat
den für Mittwoch vorgesehenen großen Truppentransport nach
dem Rheinland aufgegeben. Die Einberufungsbefehle für die
Reserveoffiziere wurden rückgängig gemacht. Ans den Bahn-
bösen Verviers . Lüttich und Brüssel stauen sich Tausende von
Soldaten und Material , das für die Ruhrgebietsbesetzung be¬
stimmt war.

Undersöhnlichkeit auch in französischen kirchlichen Kreisen.
Köln, 13. Mai . Der Kardinalerzbischof von Paris batte

an den Kardinalerzbischof von Köln der ihm von seiner Auf¬
nahme in das Karöinalkollegium Mitteilung aemacht hatte,
ein Antwortschreiben gerichtet, in dem er dem Erzbischof von
Köln zunächst seinen Dank für dessen Tätigkeit im Interesse
der französischen Kriegsgefangenen ansspricht, dann aber be¬
hauptet . Frankreich sei von Deutschland. zu Unrecht angegriffen
worden und Deutschland weigere sich jetzt, dieses Unrecht aut-
znmachen. Aber Frankreichs Geduld sei jetzt zu Ende Der
Kardinalerzbischof von Köln ist von dem Schreiben des Kar¬
dinalerzbischofs von Paris , das einen klaff. Beleg für den Geist
Frankreichs darstelle, aufs Peinlichste berührt worden und erst
recht nach seiner Veröffentlichung durch die Havas -Agentur.
Er glaubt seinerseits von einer Veröffentlichung seiner Ant¬
wort an den Kardinal Dubois Abstand nehmen zu sollen, weil
eine öffentliche politische Auseinandersetzung zwischen einem
französischen und einem deutschen Kardinal weder im staat¬
lichen noch im kirchlichen Interessen lieat . Wenn freilich die
französischen Presse seine Antwort irgendwie verstümmelt oder
entstellt wiedergeben sollte, sei er gezwungen, seine Antwort
im vollen Wortlaut der Oeffentlichkeit zu übergcbn.

Nur verschoben.
London, 12. Mai . „Daily Herald" sagt/der Einmarsch in

das Ruhrgebiet sei nur ein wenig verschoben worden. Die
Franzosen hätten es eilig und daher sei cs ihr Ziel , Deutsch¬
land zu einer sofortigen Nichterfüllung zu bringen , indem sie
Deutschland Oberschlesiens berauben , damit es nicht zahlen
könne und indem sie durch die Förderung des polnischen Auf-,
standes eine Lage schaffen, in der Deutschland es nicht wage,
abzurüften.

Gemeinde Loffena«.
Oberamt Neuenbürg.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde Hoffenau verkauft aus ihren Gemeinde¬
waldungen:

53 buchene Stämme mit zusammen:
33,71 Am,, 1,- VI, Klasse!

30 eichene Stämme mit zusammen:
5.45 Fm . IV —Vl.  Klasse.

Kaufliebhaber werden eingeladen, bedingungslose, in
Prozenten der staatlichen Forstpreise ausgedrtckte Angebote
sind bis Freitag , de « 2V . Mat 1821 , abends 6 Uhr , beim
Schultheißenamt einzureichen. Auszüge werden auf Wunsch
von Waldmeister Seeg er  erteilt.

Den n . Mai 1921 Geweinderat.

Weißzeug, Dettfedern,
Bettbarchent»

weiße Voile, Dirndlstoffe,
KIMerstosse, Aerrenanr>g5stoffe,

im Preise bedeutend heruntergesetzt,
empfiehlt

» . ü . Dienstag , 17. Mai « iehmartt.

I . Batl . R . 3 . R . IIS.
Die diesjährige Zusammenkunft in Calw

findet am 17. Juli 1921
statt . Bei derselben wird ein Gedenkzeichen für die Ge¬
fallenen feierlich geweiht werden.

Näheres Programm folgt. Spenden zum Gedenkzeichen
an Sladtpflegcr Krry in Calw erbeten. Postsch.-Konto
Stuttgart 26534.

Mit kameradschaftlichem Grutz!
Rueff.

FelSrennach.
Jeden Samstag nachmittag

W gldrmlkii Kassel
empfiehlt

Larl Llsled ..

2 « «ScrL LMttz «ffs

L
6o.

Sie dekommn dort
vorzüglicheLmMs-

Zigmen
blülk von 30 Psg. av.
Zigaretten

mdRauch-Tabake
iu großer Auswahl zu
sehr billigen Preisen.
Händler«lld

Wirte
erhallen besondere
Preisenniitzigung.

IWsWWe!!
Gebr ., schönes Küchen»

büßet mit Krederrz, sehr
starke Arbeit , sowie ein kleineres
Büffet u. and. sehr preis¬
wert zu verkaufen

GvttSllls,
Dillsteinerstraße 18,

Pforzheim , Telefon 2165
Sofort od. 15. Mai fleißiges

Mücken
gesucht für Küche und Haus¬
arbeit . Aller nicht unter
18 Jahren . Guter Lohn und
gute Behandlung zugesichert.

Offerten mit Zeugnisab¬
schriften erbeten an

Wilhelm Schwager
zum „Scharfen Eck",

Mühlocker.

Ein
Neuenbürg.

Zlllht-
Kind

(1V, jährig) hat verkaufen
Chr. Titelius.

Schwann.

Im Ziegel
samt Junge»

verkauft
Emil Geutner, Gärtnerei.

Schömberg.
Eine

MH - » .

Fchkiih
(35 Wochen trächtig), sowie ein
schönes 13 Monate altesRinS
hat zu verkaufen

Johann Echnürle,
Talstraße 15.

Dobel.
Unterzeichneter verkauft am

Pfingstmontag, mittags
2 Uhr, zirka 120 Stück aus¬
gebaute

Waben,
bad . Maß , sowie

zwei MeuMSsten,
doppelwandig, zweietagig, noch
gut erhalten.

Jmanuel Bott,
Drechslermeister.

Zwei ältere , tüchtigeWickeder,
sowie ein

Vorarbeiter
(Maschinenschlosser), sofort ge¬
sucht. Dauerstellung.

Mühlenbauanstalt Köhler,
Talmühle OA. Calw.

Witwer , Ende der 40 er,
mit eigenem Haus , etwas Bar¬
vermögen, sucht eineLebkksMrtiu.

Angebote unter Nr . 88 an
die „Enztäler "-Geschäftsstelle.

Ein braves , fleißiges

M
sofort oder per 1. Juni gesucht.

Frau Gustav Grohe,
Pirmasens,

Zweibrückenstr. 31.

StSÄtzv Mriem Mri rm Eriola.



Preiswerte

Mtt-
Wmittel:

Schweizer
Alpen-

Milchmehl
Galackina-
Kindermehl

bestehend aus:
ea. 23 °/o Weizenmehl
„ 64 °/o Vollmilch
„ 13 °/« Zucker
4M Gramm, brutto

Mark 5 . 00

Galaktina-
Kinder-

bestehend aus:
ea. 17 °/« Hafermehl
„ 22 °/» Kakao
„ 45 7« Vollmilch

16°/. Zucker
500 Gramm, brutto

d 9.8VMail

Milch-
Süß-SPeise

mit Mandel- u. Vanille-
Geschmack

Pfd.-Pal -I 2 . 00

Kakao-
Süß-SPeise
Psd..P »!et 2 . 80

Schotoladm-
Tunke

gutes Frühstücks-Getränk
V- Pjd ..P - «-t 2 .80

Himbeer-Sast
in Flaschen

Zwieback
Pak-, Marl 1 .95

Albert-Keks
Pak , Mark 1.80

Hafeiflocken
offen und in Paketen

Hafermehl
Griüikttmnehl
Gerstenmehl
Reismehl

Tee, Kakao und
Schokoladen

in großer Auswahl.

Wieder-Verkäufer
U ll

erhalle»
Mzugs-Prelfe!

^ 151 UNI ^

's

NHirlitxoic

_ _ _ M SIS »« VOM OKIL VTZVS
»LZHL »« LINUS »! VLILLOLI «»Preis kür sin pskel

WN -BmiulkZ»
Neuendürg.

Heute abeud8 Uhr
Spielerfitzrrng

im .Anker ".

Me « Ne
rasch und gut bedient sein, so
bringen Sie Ihre

Schuhwaren
in die Werkstätte-von
Ehr. Maier , Schuhmacher¬

meister, Grabenstr. 51.
Schömberg.

Unterzeichneter seht einen
V- jährigen

Ftr iik Feiecklk
rmpfchltN»in

SlhMine-
^ V

(Hündin) dem Verkauf aus
-ohann Fachs,

Zimmermann.

Langenbrand.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

M  Bekannte zu unserer am
Pfingstmontags den 16 . Mai 1921

stattfindenden

Kochzerlsfeier
in das Gasthaus z. Löwen in Laugenbrand

W freundlichft einzuladen mit der Bitte, dies als per-
M sönliche Einladung entgegcnnehmen zu wollen.
M Georg Fischer,
W Sohn des verstorbenen Bäckermeisters Fischer,
M Tlnva Nonnrnmann,
M Tochter des Schuhmachermeisters Nonnenmann.
M Kirchgang 11 Uhr in Langenbrand.

Conweiler —Langenalb.

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandle, Freunde und M

Bekannte zu unserer am
Pfingstmontag , den 16 . Mai 1921

stattfindenden

Feldrennach—Birkenfsld.

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Pfingstmontag , den 16 . Mai 1921
jialtfindenden

t r- sfeier
U

in das Gasthaus zum . Goldenen Ochsen"
in Feldreunach

freundlichft einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgeg-nnehmen zu wollen.

-V

Wilhelm Fauth,
Sohn des verstorbenen Marth. Fauth,

Luise Delschlöger,
Tochter des Friedrich Oelschläger.

Kirchgang '/»II  Uhr in Feldrennach. -

-<ös«

Dobel —Schwann.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Pfingstmontag , den 16 . Mai 1921

im Hotel zurf „Sonne " in Dobel

G stattfindenden

iOo.,
» Usueiidili'gM ?». 8

Kochzeiisfeier
freundlichft einzuladen mit der Bitte, die als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Christian König, Schuhmacher,
Sohn des Karl König, Holzhauers in Dobel.

°Emma Schwarz,
Tochter des Ernst Schwarz in Schwann.

.Kirchgang'/»II Uhr in Dobel.

Kochzeitsfeier

l Psu»d II .W

Speise-Fett
1 Pfund 9.80

Umzen-Iett
1 Pfundtafel 19 . -

SuWlk-
MMiM
1 Pfundwürfel 9 ."

Salat -Oel
gute Qualität

Liter 16 ." und 18/

in das Gasth. z „Waldhorn" in Couweiler
freundlichft einzuladen.

Wilhelm Schönthaler , Eonrveiler,
Sohn des Friedrich Schönthaler, Sägers.

Elsa Weber, Langenalb, ^
Tochter des Johann Weber, Ortsdieners.- ^

Kirchgang 11 Uhr.

M Oberleugeuhardt —Griesheim.

" Hochzeits- Einladung.
W Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be-

Z kannte zu unserer am
Pfingstmontag , den 16 . Mai 1921

statlfindenden

1 Pfund 7 . "

« . NW
Mckilrom

dicke und dünne

Men-Mel«
Eiergraupen

1 Pfund 8 .—

's

-:>chm Nrucn-
18- .' 5. - orch dir

Kochzeitsfeier 1 Pfund

in das Basth z. Ochse« in Oberlengenhardt
freundlichft einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Stahl,
Sohn des verstorb. Friedrich Stahlin Oberlengenhardt,

Landeier
speziell zum

Einkalken

M Marie Suhm , Griesheim b. Offenburg,
Kirchgang 11 Uhr in Schömberg.

I Tafelbutter
1 Pfund 22 .59

vmüvilüer.vlorrdöiill. im Ausschnitt

SlvLcliatr . 11 r «1«r«u 2Ä87.
CvmdSees

lg . Vuskützrunx, weit unter dem kreis.
Keine älgrlitvvare.

-^IIsinvsrtretunA cisr IVlobsI - pabrile
l<oc:ti , ^ AAOlcl.

Versa nil ad kg § er oller kgbriir Kg ^ olä.

p -f! IM Orrs - und cber.
i- s-Berkebr sowie iw

«gen inicknd. Verkehr
/US.80 - .Posibeü. v -K
^ Lco hrde»r 1k

'.<k,Ss-.n-.-'.nch ünfc f»

.̂ rftrlURgen nehmen ailr-
PS>b'i»Len, in Reuenbür
xef̂ rdem die AuLirig,?r

ererzeit entgegen.
^il --tsnio  Rr . bei
d-> «7»er«:«-k0-Ep-«rt»Kr

«i.-nenbürg.

^ 109
R«

In Berlin ist die E
legen 115 Stimmen txrhi
ntente angenommen wu

gebildet, die bisherige
Deutsche Volkspartei wuri
demokratie und Demokrat
Koalition von Weimar , l
nommen. Die leitenden 3
(Soz.) und Schiffer (Dem«eichst ' " ^ 'eichsverfaffung gab und
unterschrieb, war sich au
Deutschland Schwerstes au
der Niederlage und der 8
fange zu spüren bekomme
ein beträchtliches Stück we
telbare Folge mnerpolitis,
neulich gebildete Preußisch!
und Demokraten nun eben
ranzt wird. Das Dogma
nicht geht, hat gesiegt. Ä
nur eine Frage der Zeit,
scharfen Angriffe der So?
nister des Innern Graf Ic
neue Kurs steuern wird. '
all den Vorgängen in Ber
Staatspräsidenten Hieber
zuwarten.

Die neue Reichsregiern
Ultimatums eine Katastrop
Worten des neuen Reichsk
litisch zerstört und morali
dafür vermag niemand zu
beweis. Das sind Auffaff
matischen Schlußfolgerunge
dem Sinne fehlen. Gewori
sie auch eine Möglichkeit de
wirklich die Zeit für uns -
bei der Unterschrift in Be:
nunmehr dem allmählichen
kaum gegeben sei; aber v
gewartet, daß die Gegner
Erfüllung ankam. nicht auf
smd, Deutschland Leben un
derum haben wir uns un
Opfer und zur nnzweideutil
der deutschen Republik habi
vhieren. wenn sie ihr Spn
furchtbar sein, wenn die Si
gezwungen wird, daß auch
etwa die Franzosen aus irg
Met besetzen und wenn w
Mieren. Diese beiden zu
E Annahme des Ultimatu
«ehren entwaffnet, die arg
Tili, die Milliarden bezahlt
einem dieser Punkte im Rin
ier da. und das Spiel kann. - . Spl
Men haben Me Trümpfe r

Käse
sowie

ss. WllkstWM

ölen bei. Wir sind so w«
Ml unserer Versprechung,
wch kürzer befristete vermeh

Mit solchen Gedankent
in, in das Fest des heiligen
md Erleuchtung. Es ist u
Pnzen Ernst der Lage zu
erfassen, wenn er von allen
m jeder geselligen Vereinig
Privatlebens hinein in die
«ringt und wenn wir lern,
Bietet, besteht eine schwaä
Mtsagungsidee. Wir wisse,
ter Völker als die Idee. Si
Rn wollen Wir uns zu P

Der. württ. Landtag h
»ngsordnung und das PoJuni bekommen wir im !
rbst auch die Aufhebung
is sind kleine Lichtblicke in

wir müssen und wollen sie b
Deu

etuttZart. 13. Mai. Dizuck

1 Pfunddose 6 .—
2 Pfunddose 12 .—

im Aufschn. '/4Pfd.2. -

Tmkil-PkMNt
(Fleisch u. Gemüse)

.in Dosen
zu sehr billigen Preisen.

fm kürzüch verabschiedeten
mwurf erschienen und der
Gegangen. Sie regeln die
»ers und die Dauer der Pi

Mannheim, 11. Mai. Di
«den linksrheinischen Gebt
Wene und übertreffen alle
? die -„Interalliierte Rheinll
U für 1920 schätzte man di
Mionen Mark , später erhöl
Mn auf 115 Millionen . I«
«( Kosten für 1920 auf 123
«l Belgien 9 Millionen ber!
Men für Unterbringung uf
. Berlin. 13. Mai. Nach
^ Lage in Mitteldeutschlan

H. Haller» Pforzheim
Patentbüro für In - und Ausland

Leopoldstratze 10. Telefon 205.

L Schaft der Schutzpolizei , diMrückgehalten worden,
ß die im bayerischen Boi
mmung. wonach das Dien^
?Gn mit der Eheschließung

*!vereinbar ist. Nach der' -» 11̂ . -7̂ 8 '"«mungen gegen weibliche
g l86U6NbUfgi7kl .70. A pranzSfische Waffenliefernn

>Lo.

.̂ Oppeln. 12. Mai. Wie d^ txverläffiger Seite erfähr
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